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Das Signal nonTrafalgar
Die englische Presse hat viel Wesens davon gemacht , daß

Der Kommandant der Seestreitkräfte vor dem Gefecht an
Der La -Plata -Mündung das Signal Nelsons von Trafalgar
Kegeben hat . Das Signal lautet : England erwartet , daß
»«der Mann seine Pflicht tut . Mehr auf Grund dieses
historischen Signals als auf Grund der tatsächlichen Ereig¬
nisse feierte die Presse dann das Gefecht als einen großen
söeesieg . So schreiben die „Leipziger Neuesten Nachrichten" :

Wie bescheiden man im Vaterlande Nelsons doch gewor¬
den ist . Drei englische Schiffs gegen ein deutsches , und am
Ende des Gefechts : ein englischer schwerer Kreuzer gefechts-
Dnfähig geschossen und zwei leichte Kreuzer schwer beschä¬
digt . Das feiert man dann als Gegenstück zum Seesieg von
Trafalgar . Zustande gekommen ist der Sieg nach der glei¬
chen Methode , wie aus der Seeschlacht vom Skagerrak
gwanzig Jahre vorher auf dem Papier des „Daily Tele¬
graph " ein englischer „Sieg " gemacht wurde . Ungefähr zur
selben Zeit , als in den Vereinigten Staaten die erschöpfende
Kritik eines Fachmannes erschien , der auf Grund einer
Mjährigen Arbeit zu dem Schluß kam : Skagerrak sei in
Aeder Beziehung von einem englischen Sieg das genaue
Gegenteil gewesen . Man sieht , diese amerikanische Kritik
Hat ihre Wirkung nicht verfehlt . Churchills Mannen haben
Rch gesagt : Wir müssen die Ansprüche an einen englischen
Leesteg schon ganz bedeutend herabsetzen , wenn wir unseren
Gläubigen überhaupt noch mit etwas Derartigem aufwar-len wollen.

Nach älteren Berichten hat das Signal von Trafalgar
übrigens nicht gelautet : „England erwartet . . .

"
, son¬

dern : „Nelson erwartet, daß jeder Mann seine Pflicht tut."Da Nelson in der Schlacht gefallen war , hat man es höhe¬ren Orts für zulässig gehalten den Wortlaut für die Nach¬welt ein wenig abzuändern . Nelson oder England, Englandtü>er Nelson, das kam ja auf eins heraus . Kann man das
von den englischen Kriegsmachern der Gegenwart auch
sagen ? Kann man sich vorstellen , der englische Komman¬
dant hätte vor Montevideo das Signal gegeben : „W. C.
erwartet , daß jeder Mann seine Pflicht tut ?" Das hätte
doch ein Gelächter auf seinem Schiff gegeben , das womög¬
lich das Eeschützfeuer übertönt hätte . Kann man sich vor-
jpellen, daß , wenn die Tommies zum Sturm auf den West¬
wall antreten — allerdings „wenn . . .

" — von London
das Signal kommt : „Horeb Elisha erwartet, daß jederMann seine Pflicht tut ?" Auch da könnte die Wirkung doch
recht unerwünscht fein.

Damit ein Signal , wie das von Trafalgar , seine Wir¬
kung tue , muß der Mann , der es gibt , auch danach sein!Es muß schon ein Mann sein von der Art , wie — sagenwir — der Commodore Ahrens von der „Bremen "

, der aus
Die Frage , was er getan hätte , wenn ihm aus seiner Heim¬
fahrt englische Kriegsschiffe begegnet wären , nur die trok-
kene Antwort hatte : „Bekommen hätten sie die „Bremen"
Dicht !" Es muß ein Mann fein vom Schlage des Kapitärdes Lloyddampfers „Erlange n"

, der mit seiner Mann
sschaft einen ganzen abenteuerlichen Südseefilm nicht gedreht
sondern gelebt hat . Es muß ein Mann fein , wie der Kapiitän des Panzerschiffes „Admiral Gras Spee"

, den de
Umstand, daß er sich vor der La -Plata -Mündung drei Eeg« ern zugleich gegenüber sah , keinen Augenblick gehinderHat, den Kampf zu eröffnen und erfolgreich durchzufübrenVeider hat die „neutrale " Regierung , in deren Gewässer:Ich das Schiff nach dem Kampf aufhielt , nicht den Mu
gehabt , englischem Druck Widerstand zu leisten und den
Wpferen Schiff die nötige Zeit zur Ausbesserung seineSchäden zu bewilligen . Das Vergnügen , mit einem nml
Dicht wieder seetüchtigen Schiff, auszulaufen , hat der Kapi
»an den Engländern dann freilich nicht gemacht . Er ha
gedacht , wie der Commodore der „Bremen "

, und hat e;
Dorgezogen , ermächtigt vom Obersten Befehlshaber , da<
Schiff durch Sprengung zu vernichten.

Diese Männer und ihre Gefolgschaften, einerlei , ob voider Handelsmarine oder von der Kriegsmarine , sie alle
Ae das schwimmende Deutschland ausmachen, haben be
Dusbruch des Krieges ein Signal vernommen , das etwc
gelautet haben mag : Adolf Hitler erwartet , daß jede?Mann feine Pflicht tut . Es kann auch gelautet habenDeutschland erwartet , daß jeder Mann seine Pflicht tut
Denn zwischen Adolf Hitler und Deutschland, da ist keir
Unterschied , während zwischen Nelson und England i innrermn noch ein kleiner unterschied herauszuhören war . SonsHätten die Neunmalweisen in London dem toten Nelsorja nicht das Konzept zu korrigieren brauchen. Die Männeides schwimmenden Deutschlands, sie tun ihre Pflicht , har!«nd schweigsam, und sie tun sie so. daß ihre Taten unso lauter für sie zeugen. Denn diese Tate « sprechen für fickselbst und sind beweiskräftig genug , daß sie nicht erst hinterher dialektisch zu den Erfolgen aufgepumpt werden müssendie man sehen möchte , lieber eine Million Tonnen Schifferaum , der England zur Verfügung stand, seit Kriegsbsginrvernichtet — das ist eine Zahl , die keiner künstlichen Aus
ichmückung durch Warte mehr bedarf.

Große Erfolge unserer Luftwaffe in -er Nordsee
Deutsche Spähtrupps in feindliche Stellungen im Westen eingedrungen

DNB . Berlin, 2V. Dez. Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

An mehreren Stellen derWestfront gelang es eigenen
Spähtrupps, in die feindlichen Stellungen einzudringen «nd
dabei eine Anzahl Gefangene zn machen.

Die deutscheLuftwaffe führte unter schmierigsten
WetterverhältnissenErkundungen und Angriffe gegen See¬
ziele in der Nordsee durch . Nach den bisherigen Feststellun¬
gen wurden dabei vierSchiffebritischerleichter
Seestreitkräfte durch Bombentreffer zer¬
stört. Ein deutsches Aufklärungsflugzeug griff ein großes
britisches Flugboot an und brachte es zum Absturz.

In den letzten drei Tagen hat die deutsche Luftwaffe
23 Schiffe der britischen Vorposten st reit-
kräfte vernichtet» «. a. „Pearl " , „Serenity ", „New
Choice ", „Eilead Wray", „Evelina ", „Sedgesly", „Trinity ".

Die Verluste der Briten in der Luftschlacht vom
18. Dezember haben sich um zwei weitere Flugzeuge erhöht»
so daß als feindliche Eesamtverlustedieses Tages nunmehr
38 Kampfflugzeuge vom Typ Vickers-Wellington festzustel¬len sind.

Noch kein Bericht über den Lustkampf
London hat sich noch immer nicht von dem Schlag erholt
Berlin , 20 . Dez . In England hat man sich noch immer nicht

von dem schweren Schlag erholt , den die . britische Luftwaffe am
Montag einstecken mutzte . Der Londoner Rundfunk kommt aucham Dienstag noch einmal auf die Luftschlacht zurück und erklärt
wiederum , daß „ein endgültiger und erschöpfender Bericht noch
nicht vorliege "

. Vier britische Flieger sind , wie der Londoner
Rundfunk ergänzend mitteilt , in einem Gummiboot treibend in
der Nordsee gesichtet und gerettet worden . Man nimmt an , daßes Aeberlebende aus dem großen Luftkampf vom Montag find.

*

Bomber gegen Vorpostenboote
Englisches Vorpostenboot von deutschen Fliegern versenkt

Amsterdam, 20. Dez Drei weitere Fälle von deutschen Luit-

angrissen gegen Vorpostenschifse sind bekannt geworden . Sä!
wurde die „Granton -Cealous " von deutschen Fliegern versenkt^
Die Schisfsbesatzung landete in einem Rettungsboot in eine« !
Hafen der schottischen Ostküste . '

Verschiedene Schiffe, die am Dienstag in schottischen Häfen
eingelaufen sind , berichten über weitere Einzelheiten der letzte«
Bombenangriffe gegen die britischen Vorpostenschiffe. Die „Etrn,
ria " aus Erimsby , die in schlimmem Zustand in einen Hase«
eingeschleppt worden ist, hat den Tod dreier VesatzungsmitgUede»
zu verzeichnen, die durch Bombensplitter ums Leben gekommen
sind . Das Vorpostenschiff „Carabineer " ist bombardiert worden
und gesunken , ein Besatzungsmitglied wird vermißt . Die Be¬
satzung der „Etruria " erklärt , 15 Bomben seien auf das Schifß
niedergegangen . Das Schiff „Sutherland " berichtet, es sei mich
sieben Bomben beworfen worden . Vier Stunden lang trieben
die Aeberlebenden auf dem Meere herum , bevor sie von einer«
anderen Schiff ausgenommen wurden.

»

Todessahrteri nach England
Amsterdam» 20 . Dez. 18 Vesatzungsmitglieder des britisches4373 -Bruttoregistertonnen -Dampfers „City of Kobe" aus Liver¬

pool, der, wie Reuter jetzt erst meldet, kürzlich in der Nordsee
versenkt worden ist, sind in einem Hafen der englischen Ostküstean Land gebracht worden . -

Kopenhagen , 20 . Dez . Die dänische Schiffahrtsgesellschaft Bal¬
tic teilt mit , daß ihr Trawler „Bogo" vor der schottischen Küste
auf eine Mine lief und sank. Von den 17 Mann der Besatzungkonnten nur wenige gerettet werden.

Amsterdam, 20. Dez . Die lleberlebenden des dänischen 1377-
Bruttoregistertonnen -Dampfers „Pytte " wurde am Dienstag voneinem anderen dänischen Dampfer in einem Hafen der englische«
Nordostküste an Land gebracht. Man nimmt an , daß ihr Schiffin der Nordsee gesunken ist.

Amsterdam, 20. Dez . Nach einer Reutermeldung aus Genua
habe der Kapitän des italienischen Frachtschiffes „Laterina Eero-
limieh " nach seiner Ankunft im dortigen Hafen mitgeteilt , er
habe in Dover elf britische Seeleute gelandet , die er auf Ver¬
langen eines deutschen ll -Bootes , das den britischen Dampfer
„Darino " (1350 Tonnen ) torpediert habe , auf sein Schiffgenommen hatte.

Kapitän zur See Hans Langsdorff
gestorben

Berlin , 21 . Dez. Das Oberkommando der Kriegsmarine teilt
mit : Der Kommandant des Panzerschiffes „Admiral Gras
Spee "

, Kapitän zur See Hans Langsdorff, wollte den
Untergang seines Schiffes nicht überleben . Getreu aus her¬
gebrachter Ueberlieferung und im Sinne der Erziehung des Offi¬
zierkorps , dem er fast drei Jahrzehnte angehört hatte , faßte er
diesen Entschluß . Nachdem er seine ihm cmvertraute Besatzung
in Sicherheit gebracht hat , sah er feine ihm gestellte Aufgabe als
gelöst an und folgte seinem Schiff.

Die Kriegsmarine versteht und würdigt diesen Schritt . Der
Kapitän zur See Langsdorff hat damit als Kämpfer und Held
die Erwartungen erfüllt , die sein Führer , das deutsche Volk und
seine Marine auf ihn setzten.

Bon Lcr eigenen Besatzung versenkt
Neuyork» 20. Dez . Der Ueberseedampser „Columbus" wurde,

»m der drohenden Aufbringung durch ein feindliches Kriegsschiff
ju entgehen, von der Besatzung versenkt. Die Mannschaft unds
Ke Fahrgäste wurden von dem USA .-Kreuzer „Tusca .eesa" über - '
xommen. - , <

Fahrten nach England sind gefährlich und darum teuer

Amsterdam , 21. Dez . In einer scharfen Kritik der staatlichen
Maßnahmen zur Kontrolle der britischen Schiffahrt machte die
Londoner „Financial News " vor einigen Tagen die Feststel¬
lung , daß die phantastischen Frachtsätze, die neutrale Reeder von
England für Transporte fordern , das Land noch ärmer an frem¬
den Devisen machen , die es jetzt so notwendig brauche. Die
phantastischen Frachtsätze sind ein deutlicher Beweis für die
außerordentlich wirkungsvolle Behinderung der britischen Zu¬
fuhren durch die deutsche Seekriegsführung . Sie sind ein Aus¬
druck der Tatsache, daß zahlreiche für England bestimmte Schiffe
und Ladungen die britischen Häfen nicht erreichen, weshalb die
Fahrt nach England für neutrale Schiffe mit einem so hohen
Risiko belastet ist , daß es nur durch gewaltig erhöhte Frachtsätze
einigermaßen ausgeglichen werden kann.

Wieder eine Bomdenexplosion in Birmingham
Amsterdam , 21 . Dez. Einer United Preß -Meldung aus Bir¬

mingham zufolge, hat sich dort wieder einmal eine Bomben-
explosion ereignet , die der unterirdischen Tätigkeit - er Irischen
Republikanischen Armee zur Last gelegt wird . Am Eingang
eines Warenhauses von Birmingham sei Mittwochmorgen eine
zwischen Sandsäcken versteckte Bombe explodiert , ohne jedoch
größeren Schaden anzurichten.

Der ruffisch-finnische Konflikt
Heftige Kämpfe auf der karekischeu Landenge

Helsinki, 20. Dez . Wie die Finnen berichten, haben die Russe»am Montag auf der karelischen Landenge mit starken Kräfte»
angegriffen . Die Artillerievorbereitung des Feindes sei die bis¬
her heftigste an diesem Frontabschnitt gewesen. Nachdem den
ganzen Tag über heftig gekämpft worden sei, seien die An»
griffsversuche an dem finnischen Widerstand gescheitert. An der.
Ostfront seien die russischen Angriffe zwischen Koirinoja und
Syskijärvi zurückgeschlagen worden . Die finnische Offensiv« a«
Aglijärvi mache Fortschritte . Die Küstenbatterien auf Koivisto
seien am Montag in lebhafte Kämpfe mit der russischen Flott«und russischen Luftstreitkräften verwickelt gewesen.
Russen rücken unaufhaltsam vor

Kopenhagen , 20 . Dez . Nach einer Telegramm -Meldung an
„Politiken " rücken die russischen Truppen unaufhaltsam vor.
Norwegen habe heute praktisch eine 300 Kilometer lange Grenzemit Rußland bekommen. Das sei das bisherige Resultat de»
russischen Feldzuges in Nordfinnland . Die russischen Truppe«stünden nur 15 Kilometer nördlich von Erensefors , der südlichste»
Grenzstation in Südwaranger . Die Finnen hätten dir
Sch lacht bei Kaskamo verloren. Die russischen Streit¬
kräfte seien ausgezeichnet ausgerüstet und bestünden aus harte»und trainierten Menschen . Die Finnen hatten sich in ihrer Stel¬
lung bei Kaskamo als außerordentlich stark angesehen. ^
Zwölf finnische Flugzeuge abgeschossen

Moskau , 20. Dez . Der Heeresbericht des Eeneralstabes i»
Militärbezirk Leningrad vom 10. Dezember meldet Patrouillen»
lätigkeit , kleine Scharmützel, an verschiedenen Stellen Artillerie»
seuer und Erkundungsfliige der sowjetrusfischen Flieger . In eini-
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gen Gebieten hätten Lustkämpfe stattgefunden , bei denen zwölf
finnische Maschinen abgeschossen worden seien . Ein sowjetrussischer
Flieger sei nicht zu seinem Ausgangspunkt zurückgekehrt.

StlsamuMgß eir.es englischen 2V 08K-Ton »e«-M . Ms
Amsterdam, 20 . Dez . Der Paffagierdampfer „Samaria " (19 597

Tonnen ) , der der Tunard White Star Line gehört, ist, wie aus
London gemeldet wird , nach einem Zusammenstoß auf
hoher See i» den Hasen zurückgefahren, aus dem er gerom¬
imen war , uni nach Amerika zu fahren . Die Brücke und die Rot-
jtungsboote sind beschädigt . Der Zusammenstoß forderte keine
»Opfer . An Bord befanden sich einige hundert Amerikaner , die
»jetzt mit einem anderen Passagierdampfer die Reise antreten
werden.

Englische Seeräuber in NSA .-Hohettsgervüfferm
Deutscher Frachter tonnte aber wieder neutralen Hafe«

anlaufen
Fort Lauderdale (Florida ) , 2V. Dez . Der deutsche Fracht«

»ampser „Arauc a" (4354 Tonnen ) entkam am Dienstag nach¬
mittag vor einem britischen Kriegsschiff in einen neutralen Ha¬
ßen . Die deutsche Besatzung teilte mit , daß das britische Kriegs¬
schiff innerhalb der Dreimeilen - Zone der nord-
« merikanischen Hoheitsgewässer einen Schuß vor den Bug der

»Arauca " gefeuert habe. Der Kapitän des Schiffes, Friedrich
Srengler , erklärte , er sei nach Port Everglades gefahren , nach-
dem der britische Kreuzer „Orion " einen Warnungsschuß vor
den Bug seines Schiffes gefeuert und ihn ausgefordert habe , auf
hie offene See zu fahren.

Rettung abgeschoffener englischer Flieger
Die Ritterlichkeit der deutschen Soldaten erneut bewiese»

-^ ^ " ' ^ 0- Dez . Am 19. Dezember geriet , wie schon der Be-
' "hl des Oberkommandos der Wehrmacht bekanntgab . ein deut¬
sches Aufklärungsflugzeug mit einem großen englischen Flugbootm einen Luftkamps, in dessen Verlauf das englische Flug -
» oot in Brand geschossen wurde und in Fammen auf»,e See herunterstürzte . Darauf sandte der deutsche Flieger SOS-
Siufe um die englischen Kameraden , die sich sehr tapfer geschla-
,AM hatten , zu 'Een , und erreichte, daß drei Rettungsboote zurSuche nach dem englischen Flugboot ausliefen.

Damit ist die ritterliche Kampfesweise deutscher Soldaten Wis¬
cher einmal unter Beweis gestellt. Aehnlich wurde auch während»es großen Luftkampfes über Helgoland verfahren , wo noch« nyrekd des Gefechtes deutsche Flugsicherungsschiffe und Flug¬
zeuge unterwegs waren , um abgekchossene enqliE
Besatzungen in Borkum an Land zu bringen .

"

Englands falsche Rechnung
„Regime Fascista ": Das deutsche Volk läßt sich nicht

hereinlegen
Mailand , 20. Dez . „Regime Fascista" weist darauf sin, daß

die Reden englischer Politiker , die das deutsche Volk glauben
machen wollen, daß der Kampf Englands ausschließlich gegen
Hitler und seine Mitarbeiter gerichtet sei, in Deutschland nicht
den geringsten Eindruck machen . Die Deutschen wüßten zu gut,
daß ihr Land unterdrückt gedemütigt und ausgeplündert worden
sei, als es noch keinen Nationalsozialismus gegeben habe . Sie
erinnerten sich zu genau daran , daß in der sozialdemokratischen
Weimarer Republik das Volk ebenso verfolgt worden sei. Da¬
mals sei Deutschland nicht einmal die jüdische und freimaurerische
Solidarität zuteil geworden.

Die Unwahrheit der englischen Behauptungen habe sich am
deutlichsten in der Rede des Konservativen Lord Trenchard
im Oberhaus enthüllt , der energisch gegen die These der Heuchler
ausgetreten sei, die glauben machen wollten , daß England nicht
beabsichtige , gegen das deutsche Volk zu kämpfen. Lord Trenchard
habe u. a . gesagt, Hitler und seine Regierung seien die Reprä¬
sentanten des deutschen Volkes. Die deutsche Mentalität müsse so
genommen werden , wie sie sei . England müsse sich deshalb mit
der Tatsache abfinden . daß sein Krieg ausschließlich die Zer¬
störung des deutschen Volkes und nicht nur des Nationalsozialis¬
mus '

zum Ziele habe. Diese Worte , so schreibt „Regime Fascista"
hierzu, seien so klar, daß sie jeden Zweifel ausschlöffen . Es sei also
vollkommen richtig, daß Danzig nur ein Vorwand für
die Engländer gewesen sei . ihren Traum , Deutschland nie¬
derzuschlagen , bevor es zu mächtig werde, zu verwirklichen.

Italien aber glaube , daß die englischen Berechnungen, alle
anderen Nationen in die Sklaverei stürzen zu können, falsch lcien,
denn England habe zu sehr ans sein traditionelles Prestige und
auf seine Hoffnung, den Feind durch Hunger besiegen zu können,
gebaut.

Duff Cooper macht scharf
Renyork, 20 . Dez . Der immer noch auf Propagandareise be¬

findliche Duff Cooper erklärte in einem Bortrag in Bridgeport
»Connecticut ) , England tue alles , um Finnland zu Helsen . Falls
Finnland aber unterliegen und Rußland die Kontrolle Skandi¬
naviens erlangen sollte, werde England denKrieggegendie
Sowjetunion erklären. Dusf Cooper vermerkte bitter
die erfolglosen britischen Versuche , Rußland in die Einkreisungs-
ifront gegen Deutsckland einzursihen . Leider hätten die Verhand¬
lungen viel zu spät angesangen und seinen schwach" geführt
worden.

Versailler Niedertracht soll übertrumpft werden
Mailand » 20. Dez . Wie „Popolo d 'Jtalia " feststellt , sei nach

französischer Ansicht die Ursache aller Uebel der Vertrag von
Versailles , weil der niederträchtige Vertrag von 1919 . . . nicht
niederträchtig genug gewesen sei . Frankreich wiederhole nur
»immer wieder, daß seine Friedensbedingungen — wenn es siege —
Besser, d . h . schlechter und noch mehr von Jrrtiimern erfüllt sein
müßten als beim letztenmal. Wenn es siegen würde)

Bulgarien vermehrt seine Anbauflächen
Sofia , 20. Dez . Handelsmrnister Zagoroff erklärte anläßlich

seiner Festveranstaltung der Kaufmannschaft, daß Bulgarien in
Anbetracht der außerordentlichen Lage, die durch den Krieg ver-
Urfacht worden sei . auch zu außerordentlich«« Maßnahmen zweck.

Sicherstellung der Lebensgrundlagen des bulgarischen Volkes
greifen mußte . Die Regierung werde vor allem trachten , die
Preise für die lebenswichtigen Nahrungsmittel auf einer niedri¬
gen Stufe zu halten . Bulgarien habe in den drei letzten Jahren
einen Außenhandelsumsatz von je rund 10 Milliarden Lewa auf-
zuweiseu. Während sich die Einfuhr in den ersten zehn Monaten
dieses Jahres auf die Rekordziffer von 4,8 Milliarden Lewa be¬
lief , habe die Ausfuhr in demselben Zeitraum 4,1 Milliarden
Lewa betragen . Der Binnenhandel habe im Vergleich zum Vor¬
jahr einen Aufstieg erfahren . Die Jndustrieerzeugnisse seien in¬
folge erhöhter Nachfrage in den ersten zehn Monaten des lau¬
senden Jahres um 10 v . H . gestiegen. Auch die Landwirtschaft
werde ihre Erzeugung steigern, vor allem durch Erweiterung der
Anbaufläche für Tabak , Zuckerrüben, Mais , Sonnenblumen,
Baumwolle , Flachs und Leinen.

Araberaufstand irr Palästina
Jüdische Ausplünderung unter englischen Bajonetten

Ro« , 20 . Dez . Die römische Zeitung „Teuere " schreibt zu de« <
Unruhen in Haifa: „Wir sind im vierten Kriegsmonat , ^
und die Araber sind von neuem im Aufstand . Schuld daran hat >
die Haltung der Juden. Ein großer Teil der palästinen - i
fischen Hochfinanz steht unter jüdischer Kontrolle , die die blühen¬
den arabischen Firmen zur Liquidierung zwingt . Die arabische«
Kreise protestieren heftig und drohen mit neuen Aufständen . Da
die Mandatsregierung keine Schritte unternimmt , wollen sich die
Araber mit Gewalt Gerechtigkeit erzwingen ." „Teuere " fährt,
fort : „Die Arbeitslosigkeit ist in den letzten Zeiten stark an¬
gewachsen , und die Arbeitslosen gesellen sich zu den nomadisie¬
renden Gruppen . Die britischen Behörden greifen ein, indem sie
die Häupter der Freiheitsbewegung verhaften . Aber diese Ver¬
haftungen reizen den Unwillen des arabischen Volkes noch mehr.
Die Militärbehörden von Haifa und Jerusalem bereiten die Ver¬
schickung von Truppen und Polizeiabieilungen ins Innere , beson¬
ders in die Gegend von Nablus , Tiberias und Samaria und
längs des Jordans vor .

"

Nordwestindien in Aufruhr
Blutige Kämpfe im Gebiet von Wazmak

Simla , 20 . Dez . An der nordwestlichen Grenze Indiens , in
Waziristan , ist der Aufstand der Waziris in Mahsud in ver¬
stärktem Maße aufgeflammt . Die Aufständischen haben einen
lleberfall auf die britischen Vortrupps im Norden von Wazmak
gemacht, wobei es zu blutigen Kämpfen kam . Alle Stämme in
der bergigen Grenzzone sind in Ausruhr.

Deutsche Mrtfchastsabsrdnung wieder irr Mssksu
Moskau , 20 . Dez . Die Mitglieder der deutschen Wirtschafts-

abordnung mit Botschafter Dr . Ritter und Gesandten Dr.
Schnurre an der Spitze sind am Dienstag nachmittag wieder
in Moskau eingetrofsen . Sie wurden am Bahnhof begrüßt durch
den sowjetrussischen Divisionsgeneral Sawtschenko, der als stell¬
vertretender Leiter der sowjetrussischen Wirtschaftsdelegation vor
kurzem in Deutschland gewesen ist . Ferner waren erschienen der
stellv. Volkskommissar für Außenhandel , Krutikow , der sowjet¬
russische Protokollchef Barkow , der Leiter der Mitteleuropäischen
Abteilung , Außenkommissar Akexandrow, und zahlreiche Vertre¬
ter der sowjetrussischen Autzenhandelsbehörden . Auch der deutsche
Botschafter Gras von de : Schulenburg hatte sich mit seinen
nächsten Mitarbeitern gleichfalls zum Empfang eingefunden.

Drei Todesurteile des Reichsgerichts
Zwei Sitzungen des Besonderen Strafsenats

Berlin , 20. Dez . Auf Grund außerordentlichen Einspruchs des
Oberreichsanwalts gegen rechtskräftige Urteile trat der Beson¬
dere Strafsenat beim Reichsgericht unter dem Vorsitz des Reichs-
gerichtspräsidenten erneut zu zwei Sitzungen zusammen. Die
erste Verhandlung richtete sich gegen FranzSchraufstetter
und Cölestin Kaußner, zwei vielfach vorbestrafte Ver¬
brecher, die nach einem Wirtshausstreit einen Arbeitskameraden
in der gemeinschaftlichenWohnung grundlos erneut angegriffen
und in grausamster Weise zu Tode gemartert hatten . Beide Täter
wurden zum Tode verurteilt.

In der zweiten Sitzung wurde gegen RudolfBromüller
und Wilhelm Jungklaus aus Würzburg verhandelt , die
unter Ausnützung der Verdunkelung einen erst tags zuvor aus
Polen zurückgekehrten Heercshandwerker überfallen und beraubt
hatten . Der Senat verurteilte Vromüller , einen gefährlichen Ge¬
wohnheitsverbrecher , zum Tode. Jungklaus , der noch jung und
unbestraft ist, an der Tat auch nur in geringerem Maße beteiligt
war , wurde mit acht Jahren Zuchthaus bestraft.

Vollstreckung von Todesurteilen
Berlin , 20. Dez . Am 20 . Dezember 1939 sind die 19jährigen

Peter Eastl und Joseph Schmalhofer aus Augsburg hin¬
gerichtet worden , die vom Sondergericht München wegen Ver¬
brechens nach Paragraph 4 der Verordnung gegen Volksschäd¬
linge zum Tode und zum dauernden Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt worden sind . Gast! und Schmalhofer, zwei
sittlich verwahrloste und schon in jungen Jahren auf die Ver¬
brecherlausbahn geratene Burschen, haben am 27 . September 1939
einen Arbeitskameraden , der als Soldat tm Felde stand, in seiner
Heimatwohnung bestohlen. Nachdem sie seinen Schrank erbrochen
hatten , haben sie den größten Teil seiner Habseligkeiten und ei»
Sparkassenbuch seiner Braut entwendet . Mit der Vollstreckung
der Todesstrafe hat eine besonders verwcrfliche Tat , durch die
ein Frontkämpfer unter Ausnutzung der durch den Kriegszustand
geschaffenen Verhältnisse ausgeplündert wurde , ihre gerecht«
Sühne gefunden.

Ferner ist am 20.- Dezember 1939 der vom Sondergericht in
München wegen Verbrechens gegen die Verordnung gegen Volks-
jchädlinge zum Tode und zum Lauernden Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilte Wilhelm Endres hingerichtet wor¬
den . Endres , ein vielfach vorbestrafter Gewohnheitsverbrecher,
gab sich am 9. September 1939 in München gegenüber der Mut¬
ter eines im Felde stabenden Soldaten als dessen Oberfeldwebel
aus und schwindelte ihr zahlreiche, für ihren Sohn bestimmte
Sachen ab.

Arbeitsschutz bei der Verdunkelung
Anweisung an die Eewerbeaufsichtsiimter

Berlin , 2V. Dez . Die Verdunkelung der gewerbliche» Betriebe
erfordert in vielen Fällen erhöhte Maßnahmen des Arbeits¬
schutzes. Der Reichsarbeitsminister bar deshalb die Gewerkenns-

sichtsämter angewiesen , die Betriebe nach Möglichkeit während
der Dunkelheit zu besichtigen und hierbei besonders aus die aus¬
reichende Beleuchtung der Arbeitsplätze , Treppen , Flure , Werk-
traßen und Transportanlagen zu achten.

Mangelhafte Beleuchtung führt zu vorzeitiger Ermüdung , z«
einem Herabstnken der Leistung und zu fehlerhafter Arbeit.
Außerdem wird die Unfallgefahr stark gesteigert . Deshalb ist die
Verdunkelung der Arbeitsräume durch lichtdichten Abschluß der
Fensterslächen der Verdunkelung durch Maßnahmen an den Licht¬
quellen selbst vorzuziehen. In diesen Fällen muß aber auch wäh¬
rend der Verdunkelung durch zweckmäßige Einrichtungen für eine
ausreichende Lüftung gesorgt werden . Bei ihren Besichtigungen
werden die Eewerbeauffichtsbeamten den Betriebsleitern bereit¬
willig Auskunft über alle Fragen des Arbeitsschutzes bei der
Verdunkelung geben und ihnen bei der Abstellung von Mängel«
behilflich sein.

Steuerliche Begünstigung der Mehrarbeit
Berlin , 20 . Dez . Der Krieg , der dem deutschen Volk auf¬

gezwungen worden ist, verlangt von der deutschen Volkswirtschaft?
gewaltige Anstrengungen . Es muß auf allen Gebieten so yi«t
wie möglich gearbeitet werden.

Die Leistung von Mehrarbeit , Sonntags -, Feiertags - und»
Nachtarbeit führt bei den Eefolgschaftsmitgliedern zu Mehr¬
arbeitslohn . Der Reichsminister der Finanzen hat durch Erlaß,
vom 18. Dezember 1939 Seite 2228—21 III angeordnet , daß die - !
ser Mehrarbeitslohn nicht dem Kriegszuschlag
zur Einkommensteuer unterliegt und auch für die
Frage außer Betracht bleibt , ob die Freigrenzen Leim Kriegs¬
zuschlag zur Einkommensteuer überschritten werden.

Beispiele:
rV Ein Arbeitnehmer der Steuergruppe II erhält einen Wa¬

chenlohn von 55 RM . Durch Mehrarbeitslohn , z . V . für Ueber-
stunden, erhöht sich der Wochenlohn um 5 RM . aus 6V RM .!
Bisher betrug der Kriegszuschlag zur Einkommensteuer nach
einem Wochenlohn von 69 RM . gleich 2 .55 RM . Nunmehr unter¬
liegt der Mehrarbeitslohn von 5 RM . nicht mehr dem Kriegs¬
zuschlag . Der Wochenlohn ohne den Mehrarbeitslohn beträgt
55 RM . Der Kriegszuschlag von diesem Wochenlohn beträgt
1 RM.

8 . Ein Arbeitnehmer der Steuergruppe I erhält einen Wochen¬
lohn von 50 RM . Durch Mehrarbeitslohn , z . V . für Ileberstun-
den, erhöht sich der Wochenlohn um 6 RM auf 56 RM . Bisher
betrug der Kriegszuschlag zur Einkommensteuer nach einem
Wochenlohn von 56 RM . gleich 2 RM . Nunmehr unterliegt der
Mehrarbeitslohn von 6 RM . nicht mehr dem Kriegszuschlag.
Der Wochenlohn ohne den Mehrarbeitslohn beträgt 50 RM.
Er überschreitet nicht die für den Kriegszuschlag vorgesehene
Freigrenze von 54 RM . wöchentlich. Der Arbeitnehmer hat kei¬
nen Kriegszuschlag zu entrichten.

Die Lohnsteuer berechnet sich der Lohnsteuertabelle gemäß
nach Lohnstufen . Durch den Mehrarüeitslohn kommt das Gefolg¬
schaftsmitglied oft in eine höhere Lohnstufe. Dadurch wird oft
eine unverhältnismäßig hohe Lohnsteuer ausgelöst . Der Reichs«
minister der Finanzen hat durch den bezcichneten Erlaß vom
18 . Dezember 1939 diese Härte beseitigt . Er hat angeordnet , daß
der Arbeitslohn (Grundlohn. und Zuschläge) , der für Mehr¬
arbeit , Sonntags - , Feiertags - und Nachtarbeit gezahlt wird , nach
den festen Hundertsätzen des Paragraph 35 der Lohnsteuerdnrch-
führungsbestimmungen besteuert werden kann (z . V . 10 v . H . bet
Steuergruppe III , 3 v . H . bei Steuergruppe IV und Kinder¬
ermäßigung für drei Personen ) , wenn das für das Gefolgschafts-
Mitglied günstiger ist als beim llebergang in eine neue Lohn-

- stufe der Lohnsteuertabelle.
Beispiele:
L . Ein Arbeitnehmer der Steuergcuppe I erhält einen Wochen¬

lohn von 50 RM . Durch Mehrarbeitslohn , z . B . für Ueberstun-
den, erhöht sich der Wochenlohn um 8 RM . aus 58 NM . Bisher
betrug die Lohnsteuer bei einem Wochenlohn von 58 NM . nach
der LohnsteuertaLelle 6.90 RM . Nunmehr ist die Lohnsteuer in
der folgenden Weise zu berechnen: Wochenlohn von 50 RM,
Lohnsteuer nach Lohnsteuertabelle 4 .86 RM ., Mehrarbeitslohu
8 RM ., Lohnsteuer 18 v . H. gleich 1 .44 NM ., zusammen 6 .30 RM.
Der Arbeitnehmer hat keinen Kriegszuschlag zu entrichten (Hin¬
weis aus Beispiel 8 ) .

D . Ein Arbeitnehmer der Steuergruppe IV imt Kinderermäßi¬
gung für zwei Personen erhält einen Monatslohn von 180 RM
Durch Mehrarbeitslohn , z. V . für lleberstunden , erhöht sich der
Monatslohn um 5 RM . auf 185 RM . Bisher betrug die Lohn¬
steuer bei einem Monatslohn von 185 RM . nach der Lohnsteuer¬
tabelle 2 .86 NM . Nunmehr ist die Lohnsteuer in der folgenden
Weise zu verrechnen : Monatslohn 180 RM ., Lohnsteuer nach der
Lohnsteuertabelle 1 .82 RM ., Mehrarbeitslohn 5 RM , Lohnsteuer
8 v. H . gleich 30 Pfg , zusammen 212 RM.

Die Regelung tritt mit Wirkung vom 18. Dezember in Kraft.

Aenderungen in der gesetzlichen Kranken¬
versicherung

Anpassung an die veränderten Verhältnisse
Berlin , 20 . Dez . Eine Verordnung des Reichsarbeitsminister»

vom 12. Dezember 1939 ändert wichtige Vorschriften der gesetz¬
lichen Krankenversicherung. Da in den letzten Monaten in grö¬
ßerem Umfange Ruhestandsboamte sowie Bezieher von Ruhegeld,
Wartegeld oder ähnlichen Versorgungsbezügen , von Behörden,
öffentlichen Betrieben sowie in der Privatwirtschaft eingestellt
worden sind , pahr die Verordnung die Vorschriften über die Ver-
stcherungsfreiheit in der Krankenversicherung an diese Verhält¬
nisse an . Ruhe - und Wartegeldempfänger des öffentlichen Dien¬
stes in Betrieben oder im Dienste des Reiches, eines Landes,
emes Eemeindeverbandes , einer Gemeinde, eines Versicherungs¬
trägers anderer öffentlicher Verbände oder öffentlicher Körper¬
schaften werden in der Krankenversicherung nunmehr aktiven Be¬
amten gleichgestellt. Sie sind daher auch unter den gleichen Vor¬
aussetzungen versicherungsfrei wie die aktiven Beamten . Ruhs¬
geld- und Wartegeldempfänger , die außerhalb des öffentliche«
Betriebes , also zum Beispiel in der Privatwirtschaft , beschäftigt
werden, sind berechtigt, beim zuständigen Versicherungsamt Be¬
freiung von der Krankenversicherungspflicht zu beantragen . Wer
also Ruhe - oder Wartegeld oder ähnliche Versorgungsbezüge er¬
hält oder wer Ruhegeld aus der Angestelltenversicherung oder
eine Invalidenrente aus der Invalidenversicherung bezieht, muß,
wenn er von der gesetzlichen Krankenversicherung befreit sei«
will , einen Antrag beim Versicherungsamt stellen. Er hat somit
nach den bei ihm vorliegenden Verhältnissen zunächst selbst r»
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prüfen , ob er dem Schutz der gesetzlichen Krankenversicherung
Miterstellt sein will oder nicht.

Eine weitere wichtige Vorschrift enthält die Verordnung
kber Anrechnung der bei privaten Krankenversicherungs-
Unternehmen zurückgelegten Versicherungszeiten auf
Warte- und Vorversicherungszeitender gesetzlichen Krankenver¬
sicherung. Der Reichsarbeitsminister wird durch die Verordnung
ermächtigt , eine derartige Anrechnung anzuordnen . Hierdurch
soll die Möglichkeit geschaffen werden, die Härten zu beseitigen,
die sich gerade bei dem heutigen Arbeitseinsatz, durch den häufig
zwangsweise eintretenden Wechsel aus der privaten in die gesetz¬
liche Krankenversicherung insbesondere bei der Familienkranken¬
hilfe und der Wochcnhilfe ergeben . Es ist beabsichtigt , auch für
einen Wechsel aus der gesetzlichen in die private Krankenversiche¬
rung eine entsprechende Regelung vorzunehmen.

Ferner bringt die Verordnung neue Vorschriften zum
Ruhen von Krankengeld. Nach bisherigem Recht ruht
das Krankengeld , solange die Arbeitsunfähigkeit der Kranken¬
kasse nicht gemeldet wird, es sei denn , dag die Meldung vor
«tner Woche nach Beginn der Arbeitsunfähigkeit vorgenommenwird. Diese Vorschrift wird grundsätzlich auch weiterhin auf-
rechterhalren , da nur so die Versicherungsgemeinschast vor Schädi¬
gungen durch einzelne Versicherte geschützt werden kann, Um
aber sich hieraus ergebende Härten zu beseitigen, gibt die Ver¬
ordnung dem einzelnen Kassenleiterdi« Befugnis , bei nicht recht¬
zeitiger Meldung in besonderen Ausnahmefällen Krankengeld
für die zurückliegende Zen für längstens eine Woche vor der Mel¬
dung zuzubilligen. Wer also kein Krankengeld verlieren will,
mutz auch noch in Zukunft bald nach Beginn seiner Arbeits¬
unfähigkeit, spätestens aber innerhalb einer Woche, seiner Kran¬
kenkasse Anzeige machen. Es genügt nicht, daß der Arzt dem
Versicherten die Arbeitsunfähigkeit bescheinigt, sie mutz auch ge¬meldet werden.

Me übrigen Vorschriften der Verordnung enthalten zweck-
mätzige Vereinfachungenund Erleichterungen.

„Stiftung für Opfer der Arbeit"
Unterftiitzungsbetrag von 360 00V NM . bewilligt

Berit «, 20. Dez . Vor einigen Tagen fand die übliche Weih-
«rachtssttzung des Ehrenausschusses der vom Führer ins Leben ge¬
rufenen „Stiftung für Opfer der Arbeit" im Reichsministerium
für Volksaufklärung und Propaganda statt.

Es wurden bei dieser Gelegenheit 1653 Gesuche mit Zuwen¬
dungen aus der Stiftung bedacht. Der bewilligte llnterstützungs-
betrag beläuft sich auf 300 046 RM . Die einzelnen Unterstützun¬
gen sind bereits auf dem Wege an die unterstützten Familien,
so daß diese noch vor Weihnachten rechtzeitig in den Besitz der
Beträge gelangen. Die aus der Stiftung bisher erfolgten Zu¬
wendungen erreichen danach einen Gesamtbetrag von rund 6/lMillionen RM.
r -

NS .-Reichskriegerbmid stiftet SV VVÜ RM.
für die Soldaten

^ Berlin , 20. Dez . Im 22. Wunschkonzert am vergangenen Sonn«
4vg gab der Neichslriegersührer, General der Infanterie ff-
Eruppensührer Reinhardt, persönlicheineersteSpende
der Kriege: lameradschaften des NS . - Reichskriegerbundes für un¬
sere an der Front stehenden Soldaten bekannt . Diese Spende von
HO 000 RM ., die für die Anschaffung von 750 Rund¬
sunkapparaten verwandt wurde , soll der engen Verbunden¬
heit der im NS .-Reichskricgerbund vereinten Weltkriegssoldaten
mit ihren jetzt an der Front stehenden Kameraden Ausdruck ver¬
leihen. General Reinhardt sprach den Wunsch aus, datz di«
Rundsunkapparate, die in den nächsten Tagen in die Bunker,
Fliegerhorste und an unsere blauen Jungen übersandt werden,
die Verbindung zwischen Heimat und Front noch enger gestalten
Möge. Mit der Spende verband der Reichskriegerführer di«
Grütze aller Kameraden des NS . -Reichskriegerbundesund ihr«
Wünsche für das Weihnachtsfest und ein siegreiches neues Jahr.

Kieme Nachrichten aus aller Well
Wieder 34 Opfer der britischen Kriegspolitik gefunden.

In der Posener Zentrale für die Gräber ermordeter Volks¬
deutscher laufen unablässig weiter Meldungen über die Auf¬
deckung neuer Schreckensfunde ein . In den letzten Tagen
konnten wiederum 34 Leichen in den Kreisen Hohensalza
und Mogilno geborgen werden . Nach den bisherigen Er¬
mittlungen handelt es sich allem Anschein nach um Volks¬
deutsche aus der Gegend von Bromberg , die von durch¬
ziehendem polnischem Militär zum Treiben des requirier¬
ten Viehs gezwungen und unterwegs ermordet wurden.
Die Leichen wiesen derart grausame Verstümmelungen auf»
datz ihre Identifizierung bisher nicht möglich war.

Generaldirektion der Ostbahn nach Kraka « übergesiedelt.
Nachdem der Präsident der Generaldirektion der Ostbahn
keinen Amtssitz nach Krakau verlegt hatte , ist nunmehr auch
die Uebersiedlung sämtlicher Verwaltungsabteilungen der
Generaldirektion der Ostbahn nach Krakau beendet.

Reiche Goldader in Westsibirien entdeckt. In der Gegendvon Tscheljabinsk in Westfibirien wurde eine äußerst reicheGoldader entdeckt. Innerhalb von drei Tagen haben einige
Bergarbeiter 12 Kilogramm Gold zum Vorschein gebracht.
Besonders interessant ist der Umstand, datz der Feingehaltdes Goldes sich mit zunehmender Tiefe der Goldader erhöht.

Anschläge auf die Weihnachtspost in England . Wie eine
Reutermeldung besagt, haben Postbeamte in Andover in
der Grafschaft Hampshire, zahlreiche Umschläge gefunden,die einen leicht entzündlichen Explosivstoff enthielten . Die
britischen Behörden haben den Verdacht, datz die Weih-
Nachtspost auf diese Art möglicherweise von Anhängern der
Irischen Republikanischen Armee vernichtet werden sollte.

In Jerusalem sind neue Unruhen zwischen der arabischen«nd jüdischen Bevölkerung ausgebrochen. Ein Jude ist tot,
zwei Araber sind schwer verwundet . Die englische Polizeihat zahlreiche Verhaftungen vorgenommen, deren Zahlvoch nicht bekannt ist.

Vetternwirtschaft in London . „Es gibt so viele Söhne und
Töchter, Neffen und Nichten in Whitehall .

" Mit diesenWorten leitet der „Daily Expreß" eine scharfe Kritik ander Vetternwirtschaft in den englischen Ministerien ein.
Das Blatt erklärt , datz es in Zukunft die Namen all derer
veröffentlichen werde, die heute auf Posten säßen, für diete nicht die genügende Vorbildung hätten und die sie nur
xurch die Vetternwirtschaft bekommen konnten.

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 21 . Dezember 1939.

Amtliche Dienstnachrichten
Ernannt : den autzerplanmätzigen Polizeiinspektor Fasst beim

Polizeiamt Ebingen zum Polizeiinspektor; den Polizei -Haupt-
wachtmeister Eugen Kolb beim Polizeiamt Reutlingen zum
Polizeimeister.

Erledigt : Beim Polizeiamt Tübingen eine Polizeioberinspek¬
torstelle.

Kirchliches : die I . Stadtpfarrstelle in Metzingen . Dek. Urach,
dem Stadtpfarrer Römer an der Earnisonkirche in Stuttgart,
die II . Stadtpfarrstelle an der Stadtkirche in Bad Cannstatt dem
III . Stadtpfarrer Schnaufer an der Stadtkirche in Bad
Cannstatt sowie die II . Stadtpfarrstelle in Tuttlingen dem Pfar¬
rer Lawtön in Ohmenhausen , Dek. Reutlingen , übertragen.

Wintersonnenwende
! Dm 22 . Dezember um 19 .06 Uhr erreicht die Sonne in ihrer
scheinbaren jährlichen Bahn am Himmel die größte südliche
Abweichung vom Himmelsäquator. Gleichzeitig überschreitet sie
damit den 270 . Längengrad der Ekliptik und tritt in das Tier¬
kreiszeichen des Steinbocks, womit der astronomische Winter
beginnt.

Unseren Vorfahren war dieser Tag der Wintersonnenwende,
bas Julfest, ein Festtag , da die Wiederkehr der lebenspendenden
Lonne den nordischen Völkerschaften besonders wichtig war.
Smmer ist dieser Tag der Sonnenwiederkehr für uns Bewohner
Kr nördlichen Erdhalbkugel bedeutsam . Der Südpol der Erde
Ist der Sonne zugewendet und hat noch ein Vierteljahr mäh¬
enden ewigen Tag , der Nordpol hat seit dem 23 . September
Mige Nacht gehabt, die noch bis zum 21 . März dauert. Bei
Km tiefen Stand der Sonne am Himmel ist selbst die höchste
Nittagshöhe des Tagesgestirnes sehr gering ; dementsprechend
st auch die Sonnenscheindauer sehr kurz . So geht die Sonne
im 1. Dezember um 8 .04 Uhr auf und um 16 .32 Uhr unter,
im 22 . Dezember um 8 .36 Uhr auf und um 16 .30 Uhr unter
tnd am 31. Dezember um 8 .29 Uhr auf und um 16.38 Uhr unter.
Ran hört oft die Bemerkung , datz die Zunahme der Tageslänge
>m Jahresbeginn am Nachmittag sich zwar deutlich bemerkbar
Cache , datz es aber moraens ..oar nickt Toa merken
eine Holge der Differenz zwischen wahrer und mittlerer Son-
«enzeit. Nun geht es also bald dem Licht entgegen!

— Fruhschiutz am Heiligen Abend im Eaststättengewerbe. Im
Einvernehmen mit der DAF . empfiehlt der Leiter der Wirt¬
schaftsgruppe Gaststätten - und Veherbergungsgewerbe auch in
diesem Jahre allen Mitgliedsbetrieben , den Eefolgschaftsmit-
gliedern Gelegenheit zu geben, das Weihnachtsfest tu der Fa¬milie zu feiern. Dafür ist es zweckmäßig, wenn die verheirateten
Eefolgschaftsmitglieder um 17 Uhr und die unverheirateten um
19 Uhr den Betrieb verlassen . Wo ein Bedürfnis zum Ofsen-
halten des Betriebes über 19 Uhr hinaus vorhanden ist, sind
Ausnahmen im Einverständnis mit dem Bezirksfachgruppenleiter
zulässig . Bei starkem llrlauberverkekr könn ?n solche Ausnahme¬
genehmigungen auch generell erteilt werden.

Altensteig, 21 . Dez . (Marktbericht . ) Dem gestrigen
Vieh - und Schweinemarkt war . infolge der Witte¬
rung und der glatten Straßen nur ganz wenig Vieh zugeführt:
1 Paar Ochsen. Preis 1420 RM . ; 1 Kalbin , Preis 550 NM . ;
1 Kuh , Preis 510 RM . ; 71 Paar Milchschweine , Preis pro Paar
32—44 RM . , und 10 Stück Läufer, Preis pro Stück 26—54 RM.
Beim Rindvieh wurde sehr wenig gehandelt, bei den Schweinen
Handel mittelmäßig , Verkauf etwa die Hälfte.

Pfalzgrafenweiler » 20 . Dez . (Generalmajor a . D.
Sanier sprach . ) Die NSDAP , hatte auf Sonntag¬
abend in das Hans -Schemm-Haus zu einem Vortrag
von Generalmajor a . D . Sauter über das Thema „Eng¬
land der Weltfeind " eingeladen . Die geräumige Halle des
Hauses war bis auf den letzten Platz besetzt. Bürgermei¬
ster Luz begrüßte die Erschienenen, insbesondere auch die
einquartierten Soldaten.

Pfalzgrafenweiler , 20 . Dez . (Mütterehrung .)
Im festlich geschmückten Hans -Schemm-Haus versammelten
sich 80 Frauen . Nach einem Lied und einem Gedicht des
BDM . hielt Bürgermeister Luz eine Ansprache. Nach
einem Gedicht und Lied , vorgetragen vom BDM . , erfolgte
die Uebergabe der Verleihungsurkunden . Durch Mitglie¬
der der Frauenschaft wurden 8 goldene, 17 silberne und
65 bronzene Ehrenkreuze den Frauen umgehängt , darun¬
ter waren zwei Frauen , die gleichzeitig mit ihren Töchtern
mit dem Ehrenkreuz ausgezeichnet werden konnten . Sämt¬
liche Frauen wurden dann noch mit Kaffee und Kuchen,
dargeboten von der Frauenschaft und VDM . , bewirtet.
Gemeinschaftlich gesungene Lieder und Volkstänze des
BDM . verschönten die Feier.

Freudenstadt , 20 . Dez . (Kuh reißt aus . ) Gestern
vormittag ritz auf dem Viehhof des hiesigen Schlacht¬
hofes ein Stück Vieh aus und suchte das Weite . Infolge
des starken Nebels geriet die Kuh außer Sicht . Erst nach
langem Suchen konnte sie in der Nähe des Reichenbacher
Lochs ausgefunden werden . Da sich die Kuh gegen die
Verfolger stellte und sich sehr wild benahm , mutzte sie an
Ort und Stelle erschossen und notgeschlachtet werden.

ck,
"0- Dez . (, .T orschule « wird abgebro.

soll die alte städtische Gewerbe,schule, Torstratze 8 , abgebrochen werden . Die Abbrucharbei-tey werden letzt vergeben. Zunächst soll dort ein städtische,Lagerplatz, spater ein Parkplatz eingerichtet werden ^

Stuttgart , 20 . Dez . (In das Arbeitsministe¬
rium berufen . ) Mit Wirkung vom 1 . Dezember 1939
wurde der bisherige Reichstreuhänder der Arbeit für Süd¬
westdeutschland, Dr . Kimmich , als stellvertretender Abtei¬
lungsleiter in das Reichsarbeitsministerium abgeordnet.
Für die Zeit seiner Abwesenheit hat der Reichsarbeitsmini¬
ster den Reichstreuhänder der Arbeit Böhm mit der Wahr¬
nehmung der Geschäfte für Südwestdeutschland beauftragt.

Stuttgart , 20 . Dez . (Rückwanderer feierten
Weihnacht .) Auch in diesem Jahr veranstaltete das Rück-
wandereramt , Zweigstelle Stuttgart , der Auslandsorgani¬
sation der NSDAP , eine stimmungsvolle Weihnachtsfeier.
Der geschmückte große Saal des „Königs von Württem¬
berg" war bis auf den letzten Platz von Rückwanderern aus
fast allen Kontinenten , unter . ihnen auch viele Palästina-

Deutsche, gefüllt . Gauhauptstellenleiter Moshack, derftLekW
der Zweigstelle Stuttgart des Rückwandereramts , entbot
herzliche Willkommensgrütze. Dem Befreier Deutschlands
weihte Moshack die erste Kerze. Beim Aufflammen !
übrigen Lichter gedachte er der Gefallenen , der Soldat
die an Deutschlands Grenzen für uns wachen, der vo
Führer geschaffenen Partei , die über die Volksgemeinsö
wacht , die Kinder als der Zukunft Deutschlands und nt
zuletzt der Brüder und Schwestern jenseits der Grenzen,
denen wir in Liebe und Treue verbunden sind.

Nach der Bescherung und gemeinsamem Imbiß blieb
große Familie der Stuttgarter Rückwanderer noch ein
Zeit fröhlich vereint . — Wie Zweigstellenlsiter Mosh
erklärte , konnte fast allen Rückwanderern Arbeit und
dienst zugewiesen werden.

Die erste Ferntrauung. Stuttgart hatte in dM
sen Tagen seine erste Ferntrauung zu verzeichnen. 6«
wurde in dem vor einigen Jahren der neuen Zeit entspr»
chend umgestalteten würdigen Trauzimmer vorgenomme»
Nachdem die Braut , eine zur Zeit beim weiblichen Arbeit»
dienst in Stuttgart tätige Vürgermeisterstochter aus Hohe»
zollern, mit ihren Trauzeugen Platz genommen hatte — de!
Sruhl neben ihr blieb leer —, wies der Standesbeaml
auf die Bedeutung der Verordnung über die Ferntramr»
gen hin und gab bekannt , datz der in der Ferne weilend«
Bräutigam vor feinem Abteilungskommandeur im Beiset»
zweier Zeugen die Erklärung abgegeben habe» mit Fridi
lein T . die Ehe eingehen zu wollen . Die Frage des Bea»
ten, ob sie bereit sei, mit dem Unteroffizier Y . die
einzugehen, wurde von der jungen Braut mit einem fre»
digen Ja beantwortet , worauf der Standesbeamte i»
Namen des Reichs die Ehe für rechtmäßig geschloffen
rrklärte und die Neuvermählten herzlichst beglückwünscht »)

90000 Mark gesammelt. Die dritte Reichsstra¬
ßensammlung des Kriegswinterhilfswerks , die von der Hit¬
ler -Jugend (HI . . DJ . , BdM . und IM .) am vergangene»
Samstag und Sonntag durchgeführt wurde , erbrachte im
Kreis Stuttgart das hervorragende Ergebnis von 9000Ü
Mark . Das bedeutet eine erhebliche Steigerung gegenüber
der gleichen Reichsstratzensammlung im Vorjahre , ja , die
Hitler -Jugend hat mit dieser Reichsstratzensammlung sowohl
in der Zahl der verkauften Abzeichen , als auch in dem
erzielten Betrag alle bisher durchgefiihrten Reichsstraßea-
sammlungen im Kriegs -Winterhilfswerk überboten.

Gasvergiftung in Autogarage. Am Diens¬
tagvormittag zogen sich in einer Autogarage am Kurzeweg
ein 52 Jahre alter Mann und ein 17 Jahre altes Mädchen
Gasvergiftungen zu . Bei Ausbesserungsarbeiten an einem
Kraftwagen hatten sich durch das Laufenlassen des Motors
Venzingase entwickelt, die, weil die Earagentüre geschlossen
war , nicht abziehen konnten. Der Sauerstoffapparat wurde
bei beiden mit Erfolg angewandt.

Korntal . 20 . Dez. (Todesfall .) Der in Korntal gebo¬
rene und zuletzt dort wohnhaft gewesene Chirurg Prof.
Dr . Eberhard Gmelin ist im Alter von 45 Jahren gestorben.
Er war 13 Jahre lang leitender Arzt und Operateur am
Deutschen Diakomffenhofpital in Jerusalem . Mit dem letzte»
Flugzeug verließ er nach Ausbruch des Krieges Jerusalemund kehrte in die Heimat zurück, wo er sich sofort zu«
Dienst fürs Vaterland meldete. Bei Gründung der Orts¬
gruppe Jerusalem der NSDAP , rm Jahre 1934 trat er der
Partei bei und war dann als stellvertretender Ortsgrup¬
penleiter tätig . Professor Dr . Gmelin war Inhaber des
Eisernen Kreuzes 1 . und 2 . Klasse und des Militärverdienst-oioens.

Erzingen , Kr . Balingen , 20 . Dez . (Schulhaus¬
weih e.) Schon vor dem Weltkrieg wäre für die Gemeinde
Erzingen die Erstellung eines neuen Schulhauses fälliggewesen. Da kam der Krieg dazwischen und die nachfolgen¬den Regierungen schoben den Plan immer wieder hinaus.Man kann sich daher die Freude der gesamten Erzinger
Bevölkerung vorstellen, als sie nunmehr dem im ReichAdolf Hitlers endlich Wirklichkeit gewordenen Schulhaus¬neubau in Anwesenheit zahlreicher Ehrengäste die Weihegeben durfte . Nach der Uebergabe der Schlüssel durch denErbauer des Hauses , Architekt Müller -Stuttgart , an Bür¬
germeister Zimmermann , hielten letzterer, sowie KreisleiterLüdemann , Landrat Dr . Zeller , der Ortsgruppenleiter undder Hauptlehrer Ansprachen.lllm , 20 . Dez. (Todesfall .) Im 61 . Lebensjahr ver¬starb nach längerem Krankenlager Fabrikant Rudolf Ott,der Sohn des Gründers der Werkzeugfabrik Ott , in der erals technischer Leiter tätig war . Bei einem Betriebsappell
setzte Fabrikant Peschke die Gefolgschaft von dem schwerenVerlust in Kenntnis . Er würdigte dabei den Verstorbenenals einen Mann , der zu Lebzeiten ein unermüdlicher und
gewissenhafter Mitarbeiter war , dessen ganzes Schaffen ausdas ihm hohe Ziel ausgerichtet war , das Erbe seinesVaters zu erhalten und zu fördern.

Memmingen . 20. Dez. (Brandunglück .) Bei dem
ochreinermeister Martin Specht in Attenhausen brach inden Nachtstunden ein Brand aus . Das Anwesen brannt,bis auf die Umfassungsmauern nieder . Die Ursache de,Brandes ist unbekannt.

Tuttlingen , 20 . Dez . (Vermißt . ) Seit Samstaa abend
wird der 61 Jahre alte Karl Huber vermißt . Er wurde zu¬
letzt in einem Lokal gesehen . Man vermutet , datz ihm ein
Unfall zugestotzen ist.

Neu -Ulm, 20 . Dez . (Handtr . jchendieb gefaßt .)Ein erst 17 Jahre alter Bursche versuchte unter Ausnützungder Dunkelheit wiederholt , Passantinnen ihre Handtasche zu
entreißen . Durch die Geistesgegenwart der Betroffenen ge¬
lang ihm jedoch in keinem Falle die Ausführung seines ver¬
brecherischen Vorhabens . An einem der letzten Abende ge¬
lang es einer Polizeistreife , den Burschen kurz nach einem
solchen Raubversuch in einer Wirtschaft festzunehmen. Bei
feiner Vernehmung stellte sich dann heraus , datz er wäh¬rend seines kurzen Aufenthaltes in Neu-Ulm bereits ein«
Reihe von Diebereien verübt hat.

Neu -Ulm . 20 . Dez . (Mit dem Beil in der Hand !)
kehr greifbare Formen nahm ein Streit zwischen Mietern
in Neu -Ulm an . Als in einer Wohnung nach 8 Uhr abends
?in Grammophon gespielt wurde , verschaffte sich die streit¬bare Nachbarin Einlatz in diese Wohnung und schlug mit
einem mitgebrachten Beil den Musikapparat in Trümmer.
Fern er bedrohte die rabiate Frau auch den Besitzer des
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mrammopyons mit dem Beil , als er sich zur Wehr setzen
Wollte . Wegen Hausfriedensbruchs , Sachbeschädigung und
Bedrohung wird sich die böse Nachbarin nun zu verantwor¬
ten haben.

Aus Bayern , 20 . Dez . (Schlimmer Ausgang
einerRauferei .) In Kellmünz gerieten beim Herrich¬
ten einer Sprungschanze einige Buben in ein Wortgefecht,
das in eine Rauferei ausartete . Der 10jährige Otto Ber¬
iete sank plötzlich, wahrscheinlich durch einen unglücklichen
Schlag getroffen, leblos zusammen. Auf einem Schlitten
brachten die Buben ihren toten Kameraden nach Hause.

Brette «, 20 . Dez. (V e r k eh r s u n f a l l .) In der Nähe
des Bahnüberganges Diedelsheim mutzte ein Viehtrans-
Mrtwagen auf der steilen Anhöhe halten , da die Motor¬
kraft nicht ausreichte. Der Fahrer sah sich gezwungen, den
mit Kühen beladenen Anhänger vom Motorwagen zu ent¬
fernen . Beim Versuch , den Anhänger auf der abfallenden
Straße zu wenden, fiel der Anhänger um. Ein Passant,
der dem Fahrer zu Hilfe gekommen war , kam dabei unter
den Wagen und wurde schwer verletzt. Eine Kuh mutzte
auf der Stelle notgeschlachtet werden.

Radolfzell , 20 . Dez . (Mordversuch und Selbst¬
mord .) Am Montagnachmittag ereignete sich im benach¬
barten Oehningen eine schwere Bluttat . Im Hause des
Bäckermeisters Hetz erschien der Liebhaber der Tochter
Hanna , der in Konstanz wohnhafte Karl Vahnmüller . Der
Liebhaber gab auf das Mädchen zwei Schüsse ab . durch die
Ke schwer verletzt wurde . 2m Anschluß an die Tat erschoß
Ach der Täter.

Der GMcksgefreite
Die ganze Batterie freut sich mit ihm

(P . K.) Die ganze schwere Flakbatterie kennt ihn unter
diesem Namen und nennt ihn auch nur den Elücksgefreiten,
- en frischen munteren Kerl vom ersten Zug , den guten
Kameraden Willi , der jedermanns Freund ist . Ein Geschütz
nvhr ihm einmal über die Beine . Mit leichten Quetschungen
ckom er davon . In Polen schlugen zwei schwere Granaten
^ lcht neben ihm ein . Sie krepierten nicht . Er geriet in ver¬
mengte polnische Truppen und kehrte heil wieder zurück.

Beim Bauen eines Deckungsgrabens verlor er seine Arm¬
banduhr und fand sie tags darauf wieder.

So ließen sich tausend Dinge vom Elücksgefreiten erzäh¬
len die seinen Namen rechtfertigen. Und jeder Mann in
der

' Batterie kennt jeden einzelnen Fall genau . Am tollsten
aber ist wohl der letzte, den mir sein Wachtmeister erzählt
hat . der mit dabei war , als die Sache mit dem Braunen
Elücksmann geschah.

Vier Wochen lang hatten sie alle wie die Pferde geschuf¬
tet , um einen neuen Gefechtsstand zu bauen . Ein Faß Bier
stiftete ihnen der Hauptmann als Anerkennung für diese
Leistung. Das Fest fand an zwei Abenden in dem benach¬
barten Dorfe statt . Willi war an dem zweiten Abend
erschienen , hatte seine fünf Viermarken schon verzehrt , die
sechs Zigarren aufgeraucht und drehte den letzten Fünfziger

8« -

Weltbild (M).
Bei den Kameraden am Westwall

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley und Eeneralinspektor Dr.
Todt auf der Weihnachtsfeier eines Eemeinschaftslagers der

DAF . in der Saarpfalz.

rm Brustbeutel hin und her. Aber er gab ihn SochZMye
aus , so sehr ihn die Kameraden auch neckten. Der Glücks¬
gefreite hatte schon den richtigen Riecher gehabt.

Als der Losverkäufer in das Lokal kam , war es schon
svät. Der Hauptmann hatte bereits Feierabend geboten,
und alle rüsteten sich zum Aufbruch. Auch Willi war bereits
angezogen. Na , wie ist es mit einem Los ? Willi krabbelte
schon in dem länglichen Kasten. Versuchen kann man es ja.

„Ich habe so das Gefühl" , sagte er, „daß heute noch etwas
Gutes eintrifft . Er hatte ein Freilos gezogen . Die Kame¬
raden umstanden ihn , gaben ihm Ratschläge. Einer meinte,
er solle sich die fünfzig Pfennige zurückzahlen lassen . WM
schüttelte nur den Kopf. Er gewann zwei Mark . „Hurra !*

schrieen alle um ihn.
Er ließ sich nicht abhalten von dem Spiel . Nichts stand

auf dem ersten Los . Nichts stand auf dem zweiten Los.
Gleichmütig griff Willi nach dem dritten . „Na also !" Alle,
drängten heran , rissen das Los ihm aus den Händen . Hun¬
dert Mark ! Der Hauptmann kam , gratulierte lachend dem
Elücksgefreiten und genehmigte mit einem Augenzwinkern,,
daß Willi noch eine Runde gab . Der Wirt löste den Scheins
ihm ein , denn der war ihm so gut wie Bargeld . Und arM
der Elücksmann schmunzelte vergnügt , als der Glücks»!
gefreite ihm die Hand drückte. So großzügig war bisher
noch kein Gewinner gewesen . Lebinann.

Wieviel Autos gibt es auf der Welt?
Neuere statistische Berechnungen schätzen die Zahl der Autos

auf dem ganzen Erdball auf rund 39 Millionen . Davon ent¬
fallen auf Europa 7 Millionen , auf Asien 622 000 , auf Afrika
519 500, auf Ozeanien 960 000 . Amerika hält den Rekord . In
Nord - und Südamerika gibt es rund 30 Millionen Autos.

Gestorben
Nagold: Pauline Bertsch geb. Köhler , 86 Z . a.
Freuden stadt: Paul Haisch , Kaufmann.
Fr e u d en st adt/Wi ttl ens we i l er: Christine Klaitzle

geb . Armbruster.

verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lau?
in Ältensteig . vertr . : Ludwig Lau k. Druck und Verlag:
Buchdruckerei Lauk, Altenfteig . — Zurzeit Preisliste 8 gültig.

Geschästsstunden für Friseure
am 24 . Dezember 1S3S

Friseurgeschäfte können am 24 . Dezemberkönnen am
9—12 Uhr offen halten . Jugendliche unter
dürfen nicht beschäftigt werden.

Calw , den 19 . Dezember 1939.

1939 von
16 Jahren

Der Landrat.

Arbeitsbeginn in Bäckereien
und Konditoreien

Der Herr Württ . Wirtschaftsminister hat den Arbeits¬
beginn in Bäckereien und Konditoreien am Freitag , den
22 . , Samstag , den 23 . und Samstag , den 30 . Dez . 1939 je
um 3 Uhr unter den üblichen Bedingungen gestattet . Ferner
wurde die Arbeit am Sonntag , den 24 . Dezember 1939 in
der Zeit von 5—9 Uhr zugelassen.

Die Ortspolizeibehörden und die Gendarmerie haben
die Einhaltung zu überwachen.

Calw , den 20 . Dezember 1939.
^>er Landrat.

Zu
Weihnachts - Geschenken

empfehle:
Echtes Schwarzwälder

Kirjchwasser 50° /»
Zwetschkenwasser 50°/o
Himbeergeist 50° »
Hi' idelbeergcist 50° /<>
Geb rgsgeist 50° '»

in verschied . Flaschen -Größen
Weine rot u . weiß in iLtr .-Fl.
Liköre , verschiedene Sotten
Rum und Arrac, Weinbrand
Sekt Keßler und Kurpfaiz.
Punsch und Südweine
Apfelsast und Traubensast

Chr . Burghard jr.

s

v

bleiscü Hackmaschinen
I^ uäellnascbinen
kuttermasckinen
Lrotkap8eIn
Peißiührschüsseln
IZ^Uraul . tVsscstpressen

I^aubsüZe - um) ^VerkreuK ^arnituren
Vorlagen u . I^audsa ^eholr

empfiehlt

liolrservierbretter
Oansdrütsr

8cklittsckutie
Schlitten

5olin §er Ltaklvaren
Lestecke
Taschenmesser
Lckeren

Rasierapparate

Karl henssler sen.
ktrntzsmdlunI beim Postamt

Abgabe

Reichslleider-
des Sonder-
Neichskleider-

von gewirkten Stoffhandschuhen
Auf den Abschnitt II der Reichskleiderkarte für Männer

und der Reichskleiderkarte für Frauen darf vom 18 . Dez.
1939 an 1 Paar gewirkte Stoffhandschuhe an Verbraucher
abgegeben und von ihnen bezogen werden . Eine Anrech¬
nung auf die Teilabschnitte (Punkte ) der
karte findet nicht statt . Die Gültigkeit
abschnitts II erlischt mit der Gültigkeit der
karte.

Eine Abgabe von Strickhandschuhen aus den Sonder¬
abschnitt II ist nicht zulässig.

Calw , den 20 . Dezember 1939.
Der Landrat.

Zuteilung von Kunsthonig
Soweit Verbraucher den ihnen nach meiner Bekannt¬

machung vom 12. Dezember 1939 für die Zeit bis zum
17 . Dezember 1939 zustehenden Kunsthonig noch nicht bezo¬
gen haben , kann er an diese noch bis zum 23 . Dezember 1939
abgegeben werden.

Calw , den 18 . Dezember 1939.
Der Landrat — Ernährungsamt Abt . v —.

Rundfunkprogramm des Neichssenders Stuttgart
S-ettaa. » . Dez . : 6.00 Morgenlied, Nachrichten ; 6 .10 Gym¬

nastik l (Glucker) ; 6.30 Aus Hamburg : Frühkonzert ; 7 .00 Nach¬
richten ; 7.50 Für dich daheim ; 8 .00 Gymnastik II (Glucker) ; 11 .30
Volksmusikund Bauernkalender; 12.00 Mittagskonzert I ; 12.30
Nachrichten: 12 .40 Mittagskonzertll ; 14.00 Nachrichten; 14 .15
Musikalisches Allerlei ; 16.30 Nachmittagskonzert : 16.00 „Hör mit
« ir !" : 17.00 Nachrichten ; 17.15 Kulturkalender; 17.30 Zur Un¬
terhaltung ; 18.00 Aus Zeit und Leben ; 18 .30 Konzert mit deut¬
scher und französischer Musik ; 19.15 Zum Feierabend; 19.45 Po¬
litischeZeitungs - und Rundfunkschau ; 20 .00 Nachrichten ; 20.15
Abendkonzert ; 22.00 Nachrichten.

MlUMNkX
ln grossen Fasvsiü

bsj zp.
Inb . lluc-en keck , ^ It«- » 8rei>-

insknUe
erbitten wir uns frühzeitig!

Altensteig, 20 . Dez . 1939.

Todes -Anzeige
Schmerzerfllllt teile ich Verwandten , Freunden und Be¬
kannten mit , daß mein lieber Mann , unser guter Vater,
Großvater und Schwager

Adam Hehr
Holzaufkäufer

Dienstag abend 7 Uhr unerwartet rasch durch Herzschlag
verschieden ist.

Um stille Teilnahme bittet
die tieftrauernde Gattin : Maria Hehr
die Tochter : Liefet Dambach mit Gatten Rudolf, Mann¬

heim und Enkelkind Brigitte
Beerdigung Freitag nachmittag 2 Uhr auf dem Waldfriedhof.

ZoßmniieZ

gsb . Kautel-
Vermählte

Qrörvbscü
^ eitmsditeri 1939,

pfslrgrsksrvveilsr
preucisristsckt, tLkreckstrsks 67

in schöner Auswahl in der
Buchhandlung Lauk , Altenfteig

Mundharmonikas

Eine 34 oder 38 Wochen
trächtige

in großer, schöner Auswahl in der

Buchhandlung Lauk , Altenfteig hat zu verkaufen
Georg Schurr , Edelweiler

Christbaum-
Ständer

empfiehlt

lMl Henssler len.
klleiiiWKliiklg delm

^

Berneck

Todes -Anzeige
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten die schmerzliche Mitteilung , daß unser
lieber Vater und Großvater

Friedrich Dengler
nach langem Leiden im Alter von nahezu 7 3 Jahren
von uns genommen wurde.

2m Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Kinder:

Marie Keck mit Gatten
Christine Baitinger mit Gatten
Jakob Dengler mit Gattin , geb . Huß
Kathrine Düttling mit Gattin , USA.
Beerdigung Freitag nachmittag 2 Uhr.
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